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Vorträge 2017 des FV St. Petri
Sibylla Schwarz, bedeutende deutsche Barocklyrikerin aus Greifswald 
Frau Dr. Monika Schneikart, Universität Greifswald
2. März 19:30, Kaminzimmer im alten Rathaus

Nach ihrem Tod veröffentlichte ihr Lehrer 1650 das Werk der Dichterin unter dem Titel "Deutsche Poetische Gedichte". Einige ihrer Lieder wurden sogar in kirchliche Gesangbücher aufgenommen und Schwarz wurde als die .pommersche Sappho" berühmt. Im 18. Jahrhundert geriet sie in Vergessen​heit, und erst im 19. Jahrhundert wurde die Literaturforschung wieder auf Sibylla Schwarz als eine der wenigen Frauen in der Barocklyrik aufmerksam. Schwarz wurde 1621 geboren und verbrachte ihr kurzes Leben in den Wirren des 30jährigen Krieges. Im Alter von zehn Jahren begann sie Gedichte zu schreiben, die ein feines Gespür für Zwischentöne und menschliche Regungen zeigen. Sibylla Schwarz starb 1638 im Alter von nur 17 Jahren an der Ruhr. In Greifswald hat sich ein Förderverein zum Leben und Wirken von Sibylla Schwarz gegründet. Dieser möchte die Bekanntheit dieser außer​gewöhnlichen jungen Frau durch verschiedene kulturelle und wissenschaftliche Veranstaltungen fördern und ihre Werke möglichst vielen Menschen zugänglich machen ... 

Der Berliner Historiker Friedrich Rühs aus Greifwald und die Integration Schwedisch-Vorpommern in den preußischen Staatsverband

Dr. Ludwig Biewer, Berlin
4. Mai 2017, 19:30 Uhr, Museum 
Der Historiker Friedrich Rühs (1781-1820) entstammte einer Greifswalder Kaufmannsfamilie. Dazu nur so viel: Er war u. a. ein enger Freund seines Kollegen Ernst Moritz Arndt und lehrte in seiner Vaterstadt von 1808 bis 1810 und seit 1810 bis zu seinem frühen Tod an der 1810 gegründeten Universität Berlin. Er, der zunächst ein Anhänger der schwedischen Monarchie und Herrschaft war, gilt als der Begründer der nordischen Geschichtsschreibung im deutschen Sprachraum und war immer ein politische denkender Historiker. Deshalb ist es interessant und aufschlussreich, wie er den Übertritt von schwedisch  Vorpommern zur Krone Preußens zum 23. Oktober 1815 beurteilte. In einer zunächst anonymen Broschüre aus dem Jahr 1815 geschah dies noch positiver und perspektivenreicher als das zu erwarten war.

Der Croy-Teppich

Dr. Joachim Krüger, Wusterhusen

28. September 2017, 19:30 Uhr, Museum

Philipp I. (1515-1560) musste durch den plötzlichen Tod seines Vaters Georg I bereits mit 16 Jahren Regierungsverantwortung übernehmen. Er wurde ein großer Förderer der Kunst und Wissenschaft. Mit seinem Namen verbunden sind Renaissance und Reformation in Pommern. Der Croy-Teppich ist ein einzigartiges Bekenntnis dieser Art. Geheimnisvoll scheint es bis in unsere Gegenwart zu wirken und lässt den Betrachter ahnen, wie viele Bedeutungsebenen in dem monumentalen Kunstwerk miteinander verwoben sind: Reformation, Familiengeschichte und Landespolitik.

Victoria von Schweden 

Dr. Robert Oldach, Universität Greifswald 
12. Oktober 2017, 19:30 Uhr, Museum
Victoria von Schweden war Königin von 1907 bis 1930. Als geborene Prinzessin von Baden und glühende Monarchistin und deutsche Patriotin hatte sie ein spannendes Schicksal auf dem schwedischen Thron. Sie wurde 1908 Ehrenoberst des in Stettin stationierten IR 34, das ihr zu Ehren den Namen "Königin Victoria von Schweden" erhielt. Nach ihr wurde auch die gegenwärtige schwedische Thronfolgerin benannt.
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